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Eine Gewijsenserforschung.
E in  G ew it te r  ist über E u ro p a  in den letzten M o n a te n  hinweg­

gezogen, ein Gewitter  von furchtbarer Heftigkeit. A u s  den geballten 
schwarzen Wolken zuckle Blitz auf Blitz, es schlug ein und wieder 
ein. D e r  S tu r m ,  der orkanartig über u n s  raste, fegte vieles hinweg, 
w a s  a l s  unerschütterlich ga lt ,  w a s  auf J a h rh u n d e r te  Bestand zu 
haben schien. S o  w a r 's  auch bei u n s  in Gottschee.

W ir  schweigen und dulden und dulden und schweigen, wir 
können u n s   ̂gegen den Ansturm der Ereignisse nicht helfen, uns  
bleibt nu r  die Hoffnung, dah  wieder bessere T a g e  kommen werden.

T ag e  der Heimsuchung sollen Zeiten der L äu te rung  sein. 
Schicksalsschläge veranlassen den Menschen zur inneren Einkehr bei 
sich selbst. M a n  hält  eine schärfere Gewissenserforschung ab, m an 
denkt ernster nach über seine F eh le r  und Schwächen. W e n n 's  ehrlich 
gemeint ist, kommt es dann  auch zu einem aufrichtigen, kräftigen 
Vorsatz, sich von diesen F eh le rn  "und Schwächen möglichst zu be­
freien. S o  können die T a g e  der Heimsuchung zur L äu terung  und 
inneren R einigung und Veredelung führen. Erst in der W eißglut

wird  ja  der harte  S t a h l  erzeugt. D a s  gilt nicht nu r  im Leben 
des einzelnen Menschen, d a s  gilt auch im Leben des Volkes.

E in  Volk soll Gewissenserforschuug anstellen. W a s  heißt d a s ?  
D a s  heißt, alle Volksangehörigen sollen darüber Nachdenken, w a s  
für F eh le r  sie haben, nämlich solche Fehler, die stärker und häufiger 
verbreitet sind, die zu den Schwächen des Volksganzen oder er­
heblicher Teile  desselben gehören. S o w ie  der Charakter jedes E in ­
zelmenschen, so hat auch d as  Wesen jedes Volkes oder größeren 
Volksteiles seine besonderen Eigenschaften und Vorzüge, aber auch 
seine gewissen Fehler und Schwächen. Letztere m uß  m an  richtig 
erkennen und gegen sie ankämpfen.

Schreiber dieser Zeilen  hielt vor einigen J a h r e n  anläßlich 
einer genossenschaftlichen V ersam m lung  einmal in einer benachbarten 
Ortschaft  eine Ansprache, in welcher er insbesondere auf den 
M a n g e l  a n  G e m e i n s i n n  und echt genossenschaftlichem Geist 
h inw ies  und a l s  Quelle  dieses Feh le rs  den N e i d  bezeichnete. D er  
Neid ist ein menschlicher, n u r  allzu menschlicher Fehler,  insbesonders 
ein n u r  zu häufiger B auernfeh ler .  Bekannt ist die F a b e l  vom 
Habsüchtigen und vom Neidischen. J u p i t e r  hatte diese beiden 
sauberen Gesellen einmal zu sich beschicken und sie aufgefordert, 
ihre Wünsche zu äußern. W a s  der eine begehre, werde dem ändern  
doppelt  gegeben werden. D a  sprach der Neidische: S tich  m ir  ein 
Auge a u s ,  dam it der andere beide verliere I Diese F abe l  führte 
der V or tragende  bei der oben erw ähnten  V ersam mlung den A n­
wesenden zu Gemüte und es w urde ihm versichert, er habe noch 
nie so in s  Schwarze getroffen. D e r  Neidische tut selbst dann  bei 
der Arbeit fü r d a s  öffentliche W oh l  nicht mit, wenn er zw ar seinen 
persönlichen Nutzen winken sieht, aber andere dabei einen größeren 
V or te il  haben. D a s  v ert räg t  sein scheelsüchtiges Auge nicht und 
so verzichtet er lieber sogar auf den eigenen Vorteil.

N u n ,  da die Zeit der Heimsuchung über u n s  gekommen ist, 
heißt es, alles F au le  und Kranke a u s  dem O r g a n i s m u s  unseres 
Volkskörpers ausscheiden. E ine w ahre  Freude, ein erhebendes, 
tröstendes, stärkendes G efüh l  erfüllt uns ,  wenn w i r  sehen, wie 
einig und geschlossen, wie durch und durch e i n e s  Herzens und 
e i n e s  S in n e s  w ir jetzt dastehen. D a s  ist also der richtige Z e i t ­
punkt, auch unseren Fehlern  und Schwächen kräftiger a l s  früher 
an den Leib zu rücken. V erbannen  w ir a u s  unserer M i t te  in 
einer Zeit,  die d a s  Edelste in uns  wachrufen soll, allen Neid, alle 
M ißgunst ,  alle Scheelsucht, verbannen  w ir  auch den n i e d r i g e n  
K r ä m e r g e i s t ,  die ü b e r t r i e b e n e  S e l b s t s u c h t  und stärken 
w ir von  T a g  zu T a g  imm er m ehr den edlen Gemeinsinn, das  
hehre Bewußtsein  unserer unzertrennbaren Zusammengehörigkeit. 
E iner für alle, alle für einen I T u n  w ir  das ,  so wird u n s  die 
Z eit  der Heimsuchung zum Heile gereichen, denn sie wird  eine Zeit 
stets fortschreitender S e lbs t läu te rung  sein.

*
D e r  vo r  1 0  J a h r e n  verstorbene P r in z  E m il  von  Schoenaich- 

C a ro la th  schreibt in seinem „ V o r w ä r t s " :
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„ D m  E rd b a ll w e rd en  rin g en d  überschreiten 
C äsaren , B ü ß er, G lau b en sp ro zess io n en ;
D e r  M enschheit L o s  b le ib t e w 'g es  F lüge lsp re iten , 
B le ib t K am ps u m  Licht m it feindlichen D ä m o n e n ."

D a s  ist, knapp umrissen, des Dichters Lebensweisheit, d a s  ist 
—  die Quintessenz der christlichen Ethik. D a s  gilt  für  die große 
Menschheit ebensowohl wie sür unser kleines, teures  Gottschee 
Auch w ir  Gottscheer müssen immer und immer wieder die F lüge l  
spreiten, um  au fw är ts  und v o rw ä r t s  zu kommen. Und weil die 
folgenden Zeilen so manches enthalten, w a s  wir oben sagen wollten, 
aber nicht so treffend auszudrücken vermögen wie der genannte 
D ichter, so seien sie zum Schluffe hieher gesetzt.

„ O h ,  mein deutsches Volk, du Volk der Denker und  T rä u m e r  , 
m ah n t  und bittet P r in z  von Schoenaich-Carolath  in seiner Novelle 
„Bürgerlicher T o d " ,  „erwache du zu allererst! T u e  d u ^ a l s  erstes 
unter allen Völkern einen gewaltigen Schr it t  a u fw ä r ts ,  zu G o t t  
zurück, den gewaltigen S chr it t ,  der a u s  dem M o d e r  herausführt .  
W erde du unter allen Völkern ein führendes Volk, d a s  auf den 
W eg des F riedens weise. Kehre ohne Blutströme, ohne Umsturz­
greuel auf den Boden des reinen E vangelium s zurück! G ib  G o t t  
die E h re !  B a u e  ihm in jeder F am il ie ,  in jedem Herzen einen 
A l t a r ! W age  eine große innere A ns trengung! Brich m it der über­
triebenen Genußsucht ! Kehre zurück zu einfacherem Leben, zu m aß ­
vollerem Gelderwerb, zu gesünderer Tätigkeit I Rüste dich zu einem 
tiefen Atemholen in der Luft der Nächstenliebe, dam it  in allen und 
jeden Verkehr mehr Herzlichkeit, mehr gegenseitiges Wohlwollen 
komme. Laß  brennen den Kastenstolz wie jede andere A rt  von 
S to lz ,  dam it die Unterschiede an  B ildung , G ebu r t  und Reichtum 
vermittelter, friedlicher, weniger schroff nebeneinander bestehen mögen. 
I n  solch linderer Atmosphäre w ürden  Eigennutz, G enußgier ,  U n­
duldsamkeit und alle häßlichen A bar ten  der Selbstsucht dahinschmelzen; 
d a s  große Elend her Menschheit würde seinen N ährboden  ver­
lieren. Zweifle und zage nicht! Kein Aufschwung wird umsonst 
g e ta n :  keine K raftäußerung der Menschheit, die nach oben richtete, 
ist vergeudet. S e i  du der T r ä g e r  des riesengroßen Gottesgedankens, 
der da  la u te t :  A us  einem B lu te  —  in einem E lend  —  von einer 
Liebe getragen —  zu einem Ziele —  dann wird der H a ß ,  welcher 
N a t io n e n  scheidet, in Gemeinschaft, Knechtschaft jeder A rt  in Freiheit 
verw andelt  we r de n ! . . .  Mich aber laß, Allvater, b is  ich S ta u b  
werde, dienen und arbeiten ohne E rm a t te n !  E ntflam m e M illionen  
M ä n n e r ,  segne unsere Kraft, unsere M ühe, —  und wenn dereinst 
die Wiederkehr deines Reiches tag t ,  so gib, daß mein geliebtes 
deutsches V ate r land  starken, unvergänglichen T e i l  gehabt haben 
möge an  seinem K o m m e n . . . "  M anche der hier ausgesprochenen 
Gedanken haben auch für u n s  G eltung .  W ir  sollen nicht bloß von 
daher oder dorther Hilfe e rw arten , sondern selbst a n  unserer R e ­
naissance, an  unserer W iedergeburt  arbeiten. W ir  müssen unsere 
i n n e r e  E r n e u e r u n g  organisieren, dann  und d a n n  allein gehen 
w ir  einer besseren Zukunft entgegen.

A u s  S ta b t  und Land.
( V o m  p o l i t i s c h e n  D i e n s t e . )  H err  Kon­

zeptspraktikant D r .  Anton K o d r e  in Gottschee wurde zum L andes­
regierungskonzipisten ernannt.

—  ( V o m  N o t a r i a t . )  H err  D r .  Moritz K a r n i t s c h n i g ,  
N o t a r  in Gottschee, wurde in den Dienst des deutschösterreichischen 
S t a a t e s  übernommen und zum N o ta r  in s t .  G allen  (Obersteiermark)
e rnannt.  ^  ,

—  ( D e r  „ g r ü n e  B o t e " . )  Z u m  dritten M a le  erscheint
n u n  unser B la t t  in grüner F a rb e .  D e r  Volkswitz deutet das  so, 
daß  dieses G rü n  der H offnung  symbolisch sei fü r unsere Heimat. 
D e r  wirkliche G rund  ist aber viel prosaischer. D a s  weiße Druck­
p ap ie r  ist nämlich der Druckerei ausgegangen. Trotz aller B e ­
m ühungen ist es bisher nicht erreicht worden, weißes Druckpapier 
zu erhalten. Nach außen hin sind w ir  abgesperrt und  die zweimal

bereits d a ru m  angegangene R eg ie rung  erklärte, daß  Druckpapier 
nicht genügend zur Verfügung stehe. D a  heißt es also, sich in Geduld 
fassen und nicht vor Ärger auch selbst g rün  werden. E s  ist Aussicht 
vorhanden, daß  demnächst Druckpapier bezogen werden kann. D a n n  
wird auch der „ B o te "  wieder in n o rm ale r  F a rb e  erscheinen.

—  ( G i f t p f l a n z e n  d e r  Z e i t . )  W a s  gibt es N iedrigeres  
a l s  Lüge und Verleumdung, befonders dann, w enn  sich solcher 
Tratsch an  M ä n n e r  he ranw ag t ,  die angesehene Lebensstellungen 
bekleiden und sich der allgemeinen Hochachtung erfreuen! Zetten 
politischer und nationaler E r reg u ng  pflegen neben manchen erhebenden 
Erscheinungen immer auch ihre eigenartigen G iftblüten hervorzubringen. 
B e i  manchen innerlich unsauberen Menschen ist es so, a l s  ob sich 
ihre sonst versteckt lauernde Gemeinheit einmal so recht gründlich 
ausleben  möchte. Und so gibt es jetzt Leute, die a u s  n a t iona le r  
Gehässigkeit einen förmlichen S p o r t  d a ra u s  zu machen scheinen, 1 
unsere allgemein hochgeachteten heimischen Priester unpatriotischer 
Gesinnungen u. dergl. zu verdächtigen. W a s  diese dunklen E hren ­
m änner,  die die Verachtung des Volkes straft, Vorbringen, ist a lles-  
Lug und T ru g ,  ist V erleum dung niedrigster Art. W il l  m an  aber 
einer solchen G iftna t te r  den Kopf zertreten, verkriecht sie sich feige 
in den Busch. F ü r  solche N a de re r  und Angeber, die an  die t ra u r ig s te n ! 
Zeiten des V orm ärz  erinnern, hat die Öffentlichkeit einen  ̂kenn­
zeichnenden elementaren Ausdruck des Gefühles , nämlich ein kräftiges

^ Ut 1 —  ( W i d m u n g . )  H e r r  Anton L o p  in P tešce  hat anläßlich 
des Ablebens des H errn  G roßkaufm annes  M a t th i a s  R o m  in Gottschee: 
anstatt  eines Kranzes sür die S ta d ta rm e n  den B e t ra g  von 5 0  K 
gespendet.

— ' ( T o d e s e r k l ä r u n g . )  D e r  Besitzer M a t th i a s  P e r z  in
Klindorf, geboren am 24 .  M a i  1 8 8 7  in Schackendorf, ist am 4 . M a i  
1 9 1 1  nach Amerika ausgew andert  und seit dieser Z e i t  verschollen. 
E s  besteht die Wahrscheinlichkeit, daß er auf dem M eere  verunglückt 
ist. S o l l t e  bis 30 . April 1 9 2 0  von keiner S e i te  irgend eine Nachricht 
beim Kreisgerichte in R u dolssw er t  einlangen, wird er a l s  gestorben
angenommen. , ...

—  ( B e i  d e m  k u r z e n  G e w i t t e r ) ,  das  sich am  2 9 .  April 
vor 7  U hr früh über Gottschee entlud, schlug der Blitz in das 
letzte H a u s  der Rosenhofgasse ein. D e r  Blitz fuhr durch den Rauch­
sang und teilte sich dann. D e r  eine S t r a h l  nahm seinen W eg durch 
das  Schlafzim mer und fuhr sodann zum Fenster h inaus .  I m  S ch la f­
zimmer wurde d a s  Bettgew and  eines Bettes  in B r a n d  gesetzt, doch 
gelang es H errn  N . den B r a n d  schnell zu löschen. D e r  F r a u  N .,  
die im B elte  lag ,  wurden die H a a re  versengt und die Bettwäsche 
stand kurze Ze it  in F la m m e n .  W ä re  auch H e rr  N .  noch im 
Bette  gewesen, so hätte die F a m il ie  wahrscheinlich den Tod  in den 
F la m m e n  gefunden. N u r  der großen Geistesgegenwart des H errn  
N .  ist es zuzuschreiben, daß ein größeres Unglück verhütet wurde. 
F r a u  N .  wurde ohnmächtig und ' e r l i t t  einen Nervenschock. E s  
gelang jedoch nach einiger Z ei t ,  sie wiederum zum Bewußtsein  zu 
bringen. D er  andere Teil  des Blitzes nahm  seinen W eg nach der 
entgegengesetzten Seite .  D a s  H a u s  wurde stark beschädigt. D a s  
Ziegeldach wurde zum T e il  zertrümmert. V on  den Fensterscheiben 
w urden  mehrere durch den Luftdruck zerstört. Schließlich sei noch 
bemerkt, daß anfangs auch die Wasserleitung versagte, w a s  das  
Löschen des B ettb randes  erschwerte. Z u m  Glücke funktionierte die 
Leitung bald  darauf  wieder.

—  ( V o l k s  sch u l  w e s e n . )  D ie  dreiklassige deutsche Volksschule 
in Nesseltal wurde am 1. A pr i l  d. I .  auf zwei Klassen reduziert 
und dafü r  eine slowenische Klasse errichtet, die von n u r  fünf Kindern 
besucht wird. —  I n  S ta l z e rn  zählt die slowenische Hauptklasse 
v o rm it tags  drei, nachmittags dreizehn Schulkinder. —  Am 1. M a i  
wird die zweiklassige Schule  in Obermösel in eine deutsche und 
slowenische Klasse geteilt. Letztere Klasse wird sür e tw a  ein halbes 
Dutzend nicht bodenständiger Kinder errichtet.

—  ( D i e  P o s t k a r t e n  m i t  d e m  a l t e n  S i e g e l )  der S t a d t  
Gottschee sind auch bei den F irm en  M a t th i a s  R o m ,  F ra n z  Göderer 
und Adolf P o ru psk i  in Gottschee erhältlich. P r e i s  1 0  Heller.
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—  ( H o c h w a s s e r . )  Eine Überschwemmung zu O s te rn I  I s t  
begleichen je vorgekommen in Gottscheel E s  gibt zw ar a u s n a h m s ­
weise bei u n s  neben ben Herbstüberschwemmungen bann unb w ann  
Frühfahrshochwässer, aber zu O stern  haben w ir  ein solches hier 
noch nie erlebt. Nachbem w i r  bereits burch eine ganze Anzahl von 
Wochen immer entweber schwach regnerisches ober t rübes Wetter 
ohne Sonnenschein gehabt hatten, traten unm it te lba r  vo r  Ostern 
ein p a a r  stärkere Regentage ein. Jnsolgebessen konnten bte natürlichen 
S aug löcher  bie Wassermenge nicht mehr so rasch schlucken, es traten 
S ta u u n g e n  ein unb Hochwasser. A m  Ostersonntag (2 0 .  April)  stanben 
nicht nu r  sämtliche Rinsenieberungen bereits un ter Wasser, sonbern 
auch bte Schulwiese vor ber Volksschule samt ber angrenzeuben 
Strecke ber Lanbesstraße unb ber P latz vor bem Schleimerschen 
Gasthause am  J o h a n n  S tam pflp la tze . Heber N acht stieg bann bas  
Wasser noch etwas , so baß  am O sterm ontag  auch bie Fläche vor 
bem Fachschulgebäube unb bie Straßenstrecke beim C a fe  M arek 
unter Wasser staub. N u n  t ra t  enblich bie A usheite rung  ein unb 
bas  Wasser begann bereits am O sterm ontag  vo rm it tag  langsam 
zurückzugehen. E in  amerikanisches Auto, bas am  O ste rm on tag  nach

1:5  U hr nachmittags von F iu m e  her Gottschee passierte, mußte, ba 
ber Nieberborfer Boben überschwemmt w ar, bie F a h r t  von hier 

« ü b e r  A ltlag  fortsetzen. M a n  hatte seinerzeit angeregt, es möge 
behufs V erhü tung  von Überschwemmungen bie Rittse von ber S t a b t  

( abgeleitet unb  ein künstlicher K ana l  Himer ber S t a b t  gegen Grasenfelb 
g hin gezogen werben. Dieses P ro jek t w äre  ebenso kostspielig a ls  
- zweck- unb nutzlos. D ie  'zu A nfang ber 9 0  er J a h r e  hergestellte 

E rw eite rung  mehrerer S aug lö ch e r  vor M osel unb in ber Gemeinbe 
M it te rbo r f  erweist sich zu wenig wirksam. Die S a u g lö ch e r  vermögen 
b a s  massenhafte M eteorwasser nicht so rasch zu schlucken unb bas  
ist ber einzige unb w ahre  G ru n b  unserer zeitweilig eintretenben 
Hochwässer. Vielleicht könnte baburch Abhilfe geschaffen werben, 

|  w enn m an bie notorisch wirksamsten bieser S au g lö ch e r  gehörig 
erweiterte unb tief in ben Untergrunb hinein verbreiterte. Zwei 

, ober brei wirklich schluckfähig gemachte S aug löcher  w ären  jebenfalls 
wirksamer a l s  ihrer mehrere, bie aber zu wenig verbreitert sittb. —  
D a s  schöne W etter hielt üb rigens  nur einen T a g  an, am  Oster­
b ienstag  blies ein kalter W in b  unb es schneite. D e r  Schnee verschwanb 
jeboch balb wieber. Die solgenben Tage  „waren sehr kühl. Am 
weißen S o n n ta g  schneite es unb es waren auch bie B erge  weiß. 

;; D e r  P flanzenwuchs ist infolge ber W itterung noch stark zurück. 
^Hoffentlich bekommen wir n u n  balb  warm e T age .

—  ( K e i n  G e l b  f ü r  b i e  H e e r e s e r f o r b e r n i s s e . )  D er  
Laibacher „ J u g o s la v i ja "  w irb  a u s  B e lg rab  folgenbe, boch wenig 
g laubw ürb ige  Nachricht überm it te lt :  D e r  Finanzminis ter hat bem 
Kriegsminister bekanntgegeben, baß er ben Krebitvorlagen für Heeres­
zwecke nicht entsprechen könne.

—  ( W i e n  a l s  H a n b e l s z e n t r u m  b e r  V e r e i n i g t e n  
i S t a a t e n  f ü r  E u r o p a . )  Wie ein Abenbblatt a u s  zuverlässiger 
: Q ue lle  erfährt, projektiert bte amerikanische R eg ie rung  bte D urch­

führung eines großzügigen P l a n e s ,  welcher W ien eine neue, ungeahnte 
Zukunft in wirtschaftlicher Hinsicht geben würbe. D ie  Vereinigten 
S t a a t e n  beabsichtigen nämlich bie Zentralis ierung bes ganzen W aren-

; verkehrs ber Entente für ben Kontinent, vor allem aber für bte 
N a tiona ls taa ten  ber ehemaligen M onarchie  unb fü r ben nahen  Osten 
in W ien. Aus biefe Weise würbe W ien eine A rt I m p o r t -  unb Ex­
portzentrum ber Entente im größten S t i l e  werben. Die ganze B e ­
wirtschaftung von Rohstoffen soll hier organisiert unb ausgebau t  
werben. Z u  biesem Zwecke haben bie Amerikaner bereits große 

'Büroräumlichkeiten in W ien gemietet.
—  ( D i e  V e r s o r g u n g  b e s  S t a a t e s  b u r c h  b i e  E n t e n t e . )  

A u s  B e lg rab  wirb berichtet: D ie  hiesige englische Botschaft ver- 
stänbigte b a s  Hanbelsministerium, baß in englischen H äfen  folgenbe 
W a re n  zur Versorgung unseres S t a a t e s  verlaben „ w e rb e n : M e h l  
unb Weizen 1 0 0 .0 0 0  Tonnen , Speck 3 0 0  T onnen , Ö l  2 5 0  Tonnen, 
Zucker 5 0 0 0  Tonnen, Kaffee 4 0 0  T onnen , Tee 1 0 0  T onnen , R e is  
3 0 0  Tonnen , Seife 4 0 0  T o n nen ,  Kerzen 1 0 0  T o n nen ,  S a l z  5 0 0  
T o n nen ,  Schuhwerk 3 0 0 .0 0 0  P a a r e ,  Schuhleber 8 0 0  Tonnen,

S t rü m p fe ,  Hemben unb Unterwäsche je 5 0 0 .0 0 0  Stück, H erren- 
mobestoffe 5 0 0  Tonnen, Z w i rn ,  Knöpfe unb N abe ln  1 0 0  Tonnen , 
Damenstoffe 5 0 0  Tonnen , Koks 5 0 .0 0 0  Tonnen, P e tro leu m  1 2 0  
T o n nen .  Diese W aren  werben von Englanb  nach Dubrovnik, 
S o l u n  unb nach B r a i l a  birigiert unb sinb für b a s  ganze Gebiet 
bes Königreiches ber S H S  bestimmt. M a n  rechnet bamit, baß 
bte ersten T ra n s p o r te  bereits E nbe  M a i  einlreffen werben. Die 
W a re n  sinb bester Q u a l i t ä t  unb bte Preise werben entsprechenb 
m äß ig  sein, so baß zu erw arten  ist, baß biefe W are n tra n sp o r te  im 
bebeutenben M a ß e  bie P re is reg u l ie run g  beeinflussen werben. M i t  
bem Verkauf ber W aren  werben bte Kaufleute betrau t werben, 
boch wirb  ber Verkauf un te r  strenger staatlicher Aussicht stehen. 
Auch a u s  Amerika werben größere W a re n tran sp o r te  erwartet. 
D a rü b e r  werben noch berzeit in Triest V erhanblungen  geführt, an 
benen auch ein Delegierter unseres S t a a t e s  teilnimmt. E s  hanbelt 
sich hiebet hauptsächlich um bie Beschaffung von W aren ,  Maschinen, 
E inrichtungen, lanbwirtschaftlichen G erä ten  usw. zum W ieberaufban 
„Serbiens.

—  ( K r i e g s  g e w i n  n  st e u e r . )  A us  B e lg ra b  kommt bie 
Nachricht, baß bie Kriegsgewinnsteuer sehr rabikal sein w irb . S ie  
soll nämlich bis zu einem G e w in n  von 1 0 .0 0 0  K 3 0 %  betragen, 
b is  zu 2 0 .0 0 0  K 3 5 % ,  b is  zu 6 0 .0 0 0  K 5 0 % ,  b is  zu 1 0 0 .0 0 0  K 
6 0 % ,  bis zu 2 0 0 .0 0 0  K 7 0 %  unb über 2 0 0 .0 0 0  K 8 0 % .

—  ( P r i v a t t e l e g r a m m v e r k e h r  m i t  D e u t s c h  of t  e r ­
r e i c h . )  I n f o lg e  Entscheibung bes Postministeriums ist ber private 
Telegraphenverkehr mit ganz Deutschösterreich wieber gestattet. D ie 
G e b ü h r  für gewöhnliche T e leg ram m e beträgt 15  Heller fü r  ein 
W o r t ,  bie M inbestgebühr fü r ein Te legram m  2"50  K. E s  sinb 
auch bringenbe Telegram m e zulässig, für welche bie breifache G e­
b ü h r  zu entrichten ist.

—  ( T r a t t s p o r t s c h e i n e  f ü r  b t e  B e f ö r b e r u n g  v o n  
L e b e n s m i t t e l  n.) M i t  ber B ero rbnung  vom 15 .  April  b. I .  
N r .  5 1 6 4  hat bas  Ernäh rungsm in is te r ium  angeorbnet, baß  ber 
F re ihan b e l  un ter staatliche Kontrolle gestellt w irb .  E s  w ürben 
Transportscheine für Lebensmittel eingesührt, wenn bieselben bas  
Gewicht von  2 0 0  K ilog ram m  überschreiten. D ie  Transportscheine 
von  einem O r te  zum anberen  in ein unb berselben P ro v in z  wirb 
ber Kommissär fü r soziale F ü rso rge  ber betreffenben Gebiete atts- 
folgen.

—  ( V e r m ö g e n s a n m e l b u n g  i n  D e u t s c h ö s t e r r e i c h . )  
M i t  ber Vollzugsattweisung über bie Anmelbepflicht unb Kontrolle 
gewisser Bermögenschasten w ürbe in Deutschösterreich ein bebemenber 
S c h r i t t  zur Verwirklichung ber V erm ögensabgabe  getan. B e i  B e ­
sprechung bieser Vollzugsanweisung wieberholte ber S taa tssek re tä r  
ber F inanzen  D r .  Schum peter bie Erklärung, baß bie Regierung 
ben Verpflichtungen a u s  ber Kriegsanleihe, soweit sie Deutschester« 
reich belasten, gerecht w erben wirb unb baß namentlich bte kleinen 
Zeichner vo r  Verlust bew ahr t  werben sollen.

—  ( D e r  H a n b  e l  m i t  Z u c k e r . )  Zufolge B ero rbn u n g  bes 
königlichen M inis ter ium s fü r  E rnä h run g  ist ber H a n b e l  mit Zucker 
im Gebiete bes Königreiches S H S  g e b u n b e n .  Zucker bars nur 
aus A usw eiskarten  burch bie Gemeinbeapprovisionierungen ausge­
geben werben, bezw. burch Kaufleute, bie hiezu von ben Behörben 
ober ben Approvisionierungen ermächtigt sinb. W e r  auf anbere 
Weise Zucker verkauft, ist ber Übertre tung bes Schleichhanbels schulbig 
unb wirb m it  bet Beschlagnahme ber W are , einer Gelbstrafe bis
2 0 .0 0 0  K ronen unb m it  Arrest b is  zu sechs M o n a te n  bestraft. 
D ie  H ä lf te  bes W ertes  bes beschlagnahmten Zuckers fällt bem A n­
zeiger bezw. Ergreifer zu.

—  ( M a n u f a k t u r w a r e n . )  Nach Laibach ist in ber letzten 
Zeit  ziemlich viel M anusak tu rw are  gelangt. D ie  öffentlichen B lä t t e r  
in Laibach sprechen bte E r w a r tu n g  a u s ,  baß biefe W are  nicht in 
H änb e  gelangen werbe, bie nu r  baraus ausgehen, bte P reise  zu 
erhöhen. M a n  erwartet, baß  bte Reg ierung  biesbezüglich ihre Pflicht 
tun  werbe. B i s  jetzt w aren  solche W aren  n u r  zu horrenben Preisen 
zu bekommen. D ie  Z u fu h r  von außen wirb wahrscheinlich zur 
F o lg e  haben, baß bie P re ise  herabgehen werben. —  A us B e lg rab
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wurde unterm  17. April  gemeldet, daß au s  E n g land  und Frankreich 
in S a lo n ich i  große T r a n s p o r te  von Texiilware für Ju g o s law ien
angekommen seien.

—  ( I n  F i u m e )  gibt es jetzt drei G e ld w ä h ru n g e n :  die 
F iu m a n e r ,  die italienische und die jugoslawische. E ine L ira  gilt 
2*50 Kronen.

—  ( D i e  n e u e  Z e i t  a u f  d e n  E i s e n b a h n e n . )  Zufolge 
V ero rdnung  des Eisenbahnministeriums beginnt heute (1. M a i )  auf 
den Eisenbahnen im Königreiche S H S  die Z äh lu n g  der T a g e s ­
stunden von 0  bis 24 .

—  ( K o m p e n s a t i o n s v e r t r ä g e . )  I n  den letzten T agen  
w urden  in Wien K om pensationsverträge mit Ju g o s la w ie n  abge­
schlossen. Nach dem V ertrage  mit B e lg rad  werden beide P a r te ien  
einander W aren  im gleichen W erte  zustellen. D e r  Verkehr zwischen 
den deutschösterreichischen und den südslawischen Kaufleuten wird  sich 
so abspielen, daß der südslawische Käufer und der deutschösterreichische 
Verkäufer vor Abschluß des Geschäftes die Z en tra lhandels le itung  
in B e lg rad  verständigen werden und dort eine Anweisung über den 
Fakturenbetrag  an das  deutschösterreichische W arenverkehrsam t in 
W ien  ausgefolgt werden w ird . Diese Anweisung e rhä l t  der öster­
reichische Lieferant und wird  ihm auf G rund  Vieser die Exportbe­
willigung erteilt. D a ra u f  erfolgt die Z ah lun g  im W ege des öfter-' 
reichlichen W arenverkehrsamtes. D a s  Verfahren bei österreichischen 
Einkäufern aus  Ju g o s la w ie n  ist analog .

—  ( R e o r g a n i s a t i o n  d e s  E i s e n b a h n v e r k e h r s . )  Nach 
einer B e lg rader  M e ldu n g  w ird  im Berkehrsministerium an  der voll­
ständigen Reorganisierung des Bahnverkehres im ganzen König­
reiche S H S  gearbeitet. M a n  wird Lokomotiven und W a g g o n s  an- 
fchaffen und die nötige Z a h l  uormalfpuriger B a h n l in ien  bauen. 
A n  dieser Reorganisation  arbeiten auch französische und amerikanische 
In g e n ie u re  und Verkehrsfachleute.

—  ( T e l e g r a m m e )  nach Deutschösterreich, die nunm ehr wieder 
zugelassen sind, sind der M il i tä rzensur  unterworfen, und zw ar für 
die O r te  in Krain der M il i tä rzensur  in Laibach, a u s  K ärnten  und 
S te ie rm ark  der M il i tä rzensur  in M a rb u rg .

—  ( E i n e  J u g e n i e u r k a m m e r )  sür S lo w e n ie n  soll er­
richtet werden. D ie  behördlich autorisierten Ziviliugenieure und 
Zivilgeometer haben ihre P e rsona lda ten  dem S taatskom m issaria te  
für öffentliche Arbeiten in Laibach anzuzeigen.

—  ( E r w e i t e r u n g  d e s  T r i e s t e r  H a f e n s . )  Di e  italienische 
Reg ierung  hat beschlossen, unverzüglich mit den Arbeiten für den 
A u s b a u  und die Erweiterung des Triester H afens zu beginnen.

—  ( E r ö f f n u n g  d e s  H a n d e l s v e r k e h r s  m i t  F i u m e . )  
I n  der Nacht vom 24. auf den 25 .  A pril  erfolgte die Ö ffnung  der 
Demarkationslin ie  gegen I s t r i e n ,  die bisher gesperrt w a r .  I n f o lg e ­
dessen gestattet der Consiglio N azionale  den freien Ausfuhrverkehr 
nach Jugoslaw ien ,  so daß die E infuhr der W are  nu r  mehr von den 
A gram er Behörden abhäng t ,  welche die Einfuhr nu r  jenen gestatten, 
die die Geschäfte vor Ergehen des allgemeinen Im p o r tv e rb o te s  ab­
schloffen.

—  ( D i e  F r i e d e n s k o n f e r e n z )  ist auf einem toten Punkte 
angelangt .  Die F im nanerfrage  wirkt wie ein S prengm it te l .  Wilson 
will F ium e dem jugoslawischen S ta a t e  zuerkannt wissen, die I t a ­
liener beanspruchen es für sich und haben wegen W ilsons Erklärung 
die Konferenz verlassen, w a s  in P a r i s  große B eunruh igung  hervor­
rief. I m  übrigen bedroht der W eltsozialismus immer mehr die 
in P a r i s  geübte Gewaltpolit ik . Auch die Entente hört  bereits das  
Brausen  des herannahenden sozialistisch-kommunistischen S tu rm e s .  
W ird  die Friedenskonferenz mit einem Fiasko enden ? ' D ie  F riedens­
konferenz setzt auch in Abwesenheit der italienischen Delegierten 
ihre Tätigkeit fort. O r la n d o  überläßt die endgültige Entscheidung 
dem P a r la m e n t  und dem König. Die Wendung zu Gunsten J u g o ­
slawiens in der F in m aner  F ra g e  hat eine neueste N ote  Wilsons 
verursacht. I n  dieser N o te  wird  mitgeteilt, daß Ju g o s la w ie n  auf 
I s t r i e n  keinen Anspruch habe, anderseits werden aber die F orde­
rungen  der I t a l i e n e r  auf F ium e und D alm a t ien  abgewiesen. Die 
F ra g e  der italienisch-jugoslawischen Abgrenzung ist noch nicht end­

gültig gelöst und w ir wissen nicht, w a s  die nächsten T a g e  bringen 
werden. Z u  einem neuen Kriege wird es hoffentlich nicht kommen.
—  F ü r  die Bekämpfung des Bolschewismus hat die En tente  einen 
besonderen A k t io n sp la n /  V o r  allem müssen N ahru n g sm i t te ln o t^ u n d  
Arbeitslosigkeit überwunden werden, w a s  auch eine großzügige 
F inanzopera t ion  erfordert. G egen  die derzeitigen kommunistischen 
M ach th ab e r  in  Budapest w ird  mit größter Energie vorgegangen 
werden. U n g a rn  wird von  allen S e i ten  eingeschlossen, um  die 
ungarischen Bolschewisten zur K apitu la t ion  zu zwingen. —  D er  
Umstand, daß S o n n in o  in P a r i s  verblieben ist, bedeutet wohl, daß 
m an  noch immer an  die Möglichkeit eines Kompromisses glaubt. 
Allen Anzeichen nach dürfte es zu einer Schlichtung des italienischen 
Konfliktes kommen. D er römische Botschafter der U nion  hat de­
missioniert. I n  F ium e kam es zu Demonstrationen gegen Wilson. 
O r l a n d o  wird sein M a n d a t  dem P a r la m e n t  zur V erfügung  stellen.
—  D ie  japanische Friedensdelegation will die Konferenz in P a r i s  
verlassen. D e r  demonstrative Besuch des japanischen Geschwaders 
in G e n u a  ist eine A rt von  Kriegserklärung J a p a n s  an  Amerika.
—  D ie  Demission O r l a n d o s  w urde, wie zu erw arten  stand, nicht 
angenomm en. D e r  B undespräsident  der Schweiz soll nun  in der 
Adriafrage  a l s  Schiedsrichter fungieren.

—  ( R e i s e v e r k e h r )  W ie  die „L. K ." meldet, wurde nun­
mehr die Bestimmung, wonach für Reisen im Gebiete von S H S  
eine B ew ill igung der M il i tä rpo lize i  notwendig ist, wieder aufge­
hoben und genügen von nun an  die gewöhnlichen Reiselegitimationen 
der Zivilbehörden.

—  ( D i e  4 ° / o i g e  S  t a  a l s  b o n a n  l e i  h e d e s  K ö n i g ­
r e i c h e s  d e r  S H S . )  D e r  Finanzminister D r .  N t t ič ič  in B e lg rad  
hat am  15. April  eine provisorische Anleihe von 2 0 0 ,0 0 0 .0 0 0  K 
auf G ru n d la g e  4 %  iger Kassabons ausgeschrieben. Diese B o n s  
werden sechs M o n a te  kaufen und am 3. N ovem ber d. I .  voll in 
B a re m  rückgezahlt. Die B o n s  sind in Stücken zu 5 0 0 ,  1 0 0 0 ,  1 0 .0 0 0 ,
5 0 .0 0 0  und 1 0 0 .0 0 0  Kronen ausgegeben unD lau ten  auf den 
Überbringer. D ie  Zinsen dieser B o n s  sind von der Zinsen- und 
Rentensteuer Befreit. Bei der Subskrip tion  ist sofort der B e tra g  nach 
Abzug der Zinsen einzuzahlen. Demzufolge sind für den B o n  von 
5 0 0  K  einzuzahlen 4 9 0  K, von  1 0 0 0  K 9 8 0  K, von  1 0 .0 0 0  K, 
9 8 0 0  K , von 5 0 .0 0 0  K 4 9 .0 0 0  K, von 1 0 0 .0 0 0  K  9 8 .0 0 0  K. Die 
Subskr ip t ion  und die E inzahlung  h a t  am 23 .  A pril  begonnen und 
endigt am  8 . M a i  l. I .  D ie  B o n s  genießen die Pupillarsicherheit 
und die Verwendbarkeit a l s  Kautionen. M i t  den B o n s  können bei 
Fälligkeit auch die S te u e rn  bezahlt werden. Z u r  D urchführung der 
gesamten T ransak t ion  zwecks P la c ie ru n g  dieser B o n s  wurde „ D a s  
S y n d ik a t  der Geldinstitute des Königreiches der S H s  mit dem 
Sitze in Z a g re b "  ermächtigt. I n  diesem In s t i tu te  sind u. a. folgende 
Laibacher In s t i tu te  vertre ten: die Landesbank, die Jllyrische Bank 
und die Laibacher Kreditbank.

—  (A c h t  M i l l i a r d e n  K r o n e n ! )  D e r  B e lg rad er  „ T r g o ­
vinski G lasn ik"  bringt über d a s  Ergebn is  der Abstempelung der 
Kronennoten im S ta a t e  S H S  interessante M it te i lungen . D ie  Anzahl 
der angemeldeten und abgestempelten N oten  übersteigt weit alle 
E rw ar tu n g e n .  E s  entrollt sich ein sehr düsteres B i ld .  E s  kommen 
nämlich ungefähr sechs M il l ia rd en  angemeldeter und abgestempelter 
Kronennoten  auf das  T e r r i to r iu m  von Jug o s law ien .  Hiezu kommen 
noch die Kontokorrentsorderungen, S pa re in lag en ,  deponierte Kautionen 
und dergleichen von jugoslawischen S ta a t s b ü rg e rn  bei den G e ld ­
instituten und P r iv a te n  in Österreich und U ngarn  im B etrage  von 
etwa zwei M illiarden  Kronen. M ach t  also zusammen acht M ill ia rden  
Kronen, wobei die au s  Furcht vor S te u e rm aß nah m en  oder infolge 
Unwissenheit oder anderer G rü n de  nicht angemeldeten B e träge  ganz 
außer Betracht geblieben sind.

—  ( N e u e  P o s t w e r t z e i c h e n . )  D a s  M inis ter ium  für Post» 
und Telegraphenwesen in B e lg rad  wird neue Postwertzeichen für 
den Bereich des Königreichs S H S  herausgeben. Diese werden 
da s  B i ld  des Königs P e te r  t rag en  und mit na tiona len  O rnam en ten  
geschmückt sein. D ie  Aufschriften werden in lateinischer und  cyrillischer 
Schrif t  angebracht fein.
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—  ( F a l l e n  d e r  F e t t p r e i s e  i n  A u s s i c h t ? )  D e r  erste 
große amerikanische T r a n s p o r t  von Fett, d a s  per Kilogram m  nicht 
mehr a l s  1 3 — 1 4  Kronen kostet (nach einer B e lg ra d e r  M eldung), 
ist in G ru 8  schon angekommen. Die Konkurrenz des amerikanischen 
F e t te s  wird den M a rk t  beeinflussen, so daß auch der P r e i s  des 
heimischen F e t te s . fa l len  dürfte.

—  ( T e x t i l w a r e n . )  A u s  Belgrad  w ird  berichtet, daß in 
S a lo n ich i  aus  Frankreich und Eng land  Tex tilw aren , für Ju g o s la w ie n '  
bestimmt, eingetroffen sind.

—  ( D e r  f r e i e  H a n d e l  u n t e r  s t a a t l i c h e r  K o n t r o l l e . )  
L a u t  V erordnung  des E rnührungsm in is te r ium s vom 15. April,  Z . 
5 1 6 4 ,  wird  der freie H a n d e l  in Ju g o s la w ie n  un te r  staatliche Kontrolle 
gestellt. E s  wurden Versandausweise für Lebensmitte l  eingeführt, 
die die M enge von 5 0 0  Kilogram m  übersteigen. D ie  V ersandaus­
weise für den Verkehr a u s  einem Gebiet in d a s  andere gelangen 
durch den Bevollmächtigten für soziale Fürsorge der diesbezüglichen 
L andesregierung, Versandausweise für den Verkehr über die L andes­
grenzen aber durch d a s  M inis terium zur A usgabe.

—  ( I n  Ä g y p t e n  i n t e r n i e r t . )  I n  M a r a d i  i T u ra  (Kairo 
in  Ägypten) ist a l s  Kriegsgefangener u. a. in terniert der Feldwebel 
Heinrich H ö n i g m a n n ,  geboren 1 8 92 , a u s  Gotischer. Nach der 
M e ld u n g  des Konsulates in Kairo werden die Kriegsgefangenen 
d o r t  sehr gut behandelt. H e rr  H ön igm ann  befand sich bet Ausbruch 
des Weltkrieges in Deutsch-Ostafrika und w urde dort in das  deutsche 
H eer  eingereiht. E r  geriet m it  anderen in britische Kriegsge­
fangenschaft und wurde von den E n g ländern  nach Kairo  gebracht. 
D a s  Gefangenenlager bortfelbst befindet sich in der N a h e  der P y r a ­
miden. E s  sind in demselben 3 0 0 0  Kriegsgefangene untergebracht. 
Z u  A nfang M ä rz  schrieb H err  H ön ig m an n  a n  seine Angehörigen 
ttt Gottschee, er hoffe, bald die Reife in die H e im a t  antreten zu 
können.

W i t t e r d o r f .  ( G e s t o r b e n )  ist am 14 . A pr i l  K arl  T r a m p o s c h  
a u s  O b r e m  2 6  im 15 . L eb en s jah re ; am 20 .  A pril  der verwitwete 
Auszügler Jose f  S c h n e i d e r  in M a lg e rn  15  im 69 . Lebensjahre;  
am  24 .  April  S te fan ie  P e r z  a u s  Kostern 2 2 ,  7  M o n a te  alt.  Am 
2 9 .  April  ist nach langem  Dahinsiechen der 4 3  jährige, verehlichte 
Landesbestellte H err  P e te r  K r a l j  in M i t te rdo r f  gestorben. E r  
w a r  ein außerordentlich diensteifriger M a n n ,  der bis in die letzten 
Wochen den innegehabten Posten versah,

—  ( E i n e  e i n m a l i g e  A b f e r t i g u n g )  statt monatlicher 
P r ä m ie n  will die jugoslawische Regierung den Besitzern der Goldenen 
und  S ilb e rn en  Tapferkeitsmedaillen zugestehen. Z u  diesem Anträge 
haben  sich hier 1 4  gewesene S o ld a te n  zustimmend geäußert.

—  ( K l u g e  V o r a u s s i c h t . )  Sägebesitzer K a j f e L ,  neben 
dem Fürsten A u e r s p e r g  der größte Grundbesitzer in Gottschee, 
bietet in letzterer Zeit  einiges von dem, w a s  er an  G ru n d  in 
verschiedenen Gemeinden an  sich gebracht hat, den B a u e rn  zu ver­
nünftigen Preisen wieder zum Verkaufe an. E s  zeigt dies von recht­
zeitiger Erfassung und Ausnützung der Lage. E s  ist jedenfalls 
klüger, eine freiwillige rentable  Selbstente ignung vorzunehmen a l s  
die von der Belgrader R egierung den Großgrundbesitzern in Aussicht 
gestellte zwangsweise E n te ignung  abzuwarten.

—  ( D i e  B ü c h e r  d e r  S t .  J o s e f  b ü c h  e r b r u d e r s c h a f  t) 
sind nach halbjähriger V erspätung  nun doch e ingelangt. Die Bücher 
werden gewiß überall gerne gelesen werden. D e r  M ttg l iedsbei t rag  
fü r  die nächste J a h r e s g a b e  beträgt 3  K.

—  ( K u k u r u z  i n  K o l b e n )  t räg t  die Getreideverkehrsanstalt 
in  Laibach an. D a s  Kilo kommt ab Laibach auf K  1 3 0  zu stehen, 
doch können nu r  ganze W a g g o n s  bestellt werden.

—  ( E i n  n e u e s  S o l d a t e n g r a b . )  Am Karfreitag ist 
wohlversehen und gottergeben der Besitzer A lo is  S  a m i d e  in M a lg e rn  
1 4  gestorben und am  Ostersonntag  beerdigt worden. A us  fast drei 
J a h r e  dauernder italienischer Kriegsgefangenschaft w a r  er erst vor 
einer Woche zurückgekehrt. D e r  4 3  jährige, f rüher so rüstige M a n n  
kam todkrank heim, gerade rechtzeitig, um noch einmal E ltern , F r a u  
und Kinder zu sehen und im heimatlichen B o d en  zur ewigen R uhe 
bestattet zu werden. E s  kann nicht wundernehmen, daß er m ala r ia -

und schließlich lungenkrank wurde, der durch 3 3  M o n a te  in der 
Gefangenschaft auf nacktem B oden  in einem Zelte  liegen mußte, 
d a s  W ind und W etter ausgesetzt w ar.  M ö g e  ihm  der H e iland  alle 
ausgestandenen Leiden vergelten.

—  ( A n g e n e h m  ü b e r r a s c h t )  ha t  u n s  der Besuch des 
Deutschen Gesangvereines a u s  der S t a d t  am O sterm ontag  nachmittags 
und  d as ,  w a s  er hiebet an  ausgew ählten  Liedern zum besten gab. 
W enn  dieser Besuch nicht der einzige bleibt, wird es u n s  allen lieb 
sein, denn scischsrohes S in g e n  tut  ab und zu jedem w ohl und ist 
oft mehr geeignet, die nötige Lebens- unv Schaffensfreudigkeit zu 
erhalten  a l s  lange R eden.

—  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Am O sterm ontag  wurde in Kostern 
der Ziegelmeister K arl  W e i ß  a u s  M a rb u rg  mit P a u l a  H ö n i g m a n n  
1 2  getraut. Am 2 8 .  A pr i l  haben in der Kirche in Oberloschin 
zwei P a a r e  den B u n d  fü r s  Leben geschlossen: F e rd in an d  K r e s s e  
a n s  Oberloschin 9  mit Theresia J a k l i t s c h  au s  Oberloschin 7 und 
M a t th i a s  E r k e r  a u s  Wtndischdvrf 19  mit M a r i a  J a k l i t s c h  au s  
Neuloschin 9 ;  am gleichen T ag e  wurden in M a lg e r n  J o h a n n  K r e n  
a u s  M a lg e r n  2 4  und M a r i a  P e r z  au s  M a lg e r n  16  getraut.

—  ( Ü b e r t r i e b e n e  B e s o r g t h e i t . )  e>eit einiger Zeit wird 
von  der S t a d t  a u s  am Lande viel umhergeschnüffelt, ob nicht etwa 
da und dort gegen die südslawische Regierung S t im m u n g  gemacht 
wird . M a n  möge unbesorgt sein. D ie  Gottscheer fügen sich viel 
gelassener in die neue Lage a l s  manche slawischen Überpatrioten.

Schalkendsrf. ( S c h w a r z e  B l a t t e r n . )  H ier und beim 
Kohlenwerke sind in jüngster Zeit  mehrere F ä l le  von schwarzen 
B la t t e rn  vorgekommen. D ie  betreffenden Häuser sind kontumaziert. 
D ie  Kinder dürfen die Schu le  nicht besuchen.

Schwarzenbach. ( A n d e r e  Z e i t e n ,  a n d e r e  S i t t e n . )  Ein 
Schneidermeister in Lienfeld ha t  feine früher deutsche F irm atafe l  
nun  in eine slowenische umgewandelt.  W ill  er von n u n  an nur 
slowenische Kundschaften bedienen ? _

M osel. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D ie  deutsche Schule  in Ober« 
mösel wird mit 1. M a i  um gew andelt  in eine doppelspcachige, mit 
einer deutschen und einer slowenischen Klaffe. I n  Der deutschen 
Klasse wird H alb tagsunte rr ich l  eingesührt mit vier slowenischen 
S tu n d e n  wöchentlich in der O berab te i lung ,  die slowenische Klasse 
ha t  G anztagsunterricht  wegen der geringeren Anzahl der Kinder. 
D e r  H e r r  O ber lehre r  h a t  Krankenurlaub bis S ch lu ß  des S c h u l ­
jah res .  A ls  S u p p le n t in  wurde F rä u le in  Augusta B e r n i k ,  Lehrerin 
a n  der gewesenen Privatvolksschule in N eum ark tl ,  e r n a n n t ^ —  I n  
Unterskrill wurde der H e r r  Lehrer J o h a n n  W e b e r  nach Schoflem 
übersetzt und kommt an  seine s t e l l e  F rä u le in  A n n a  G r a d i Z a r ,  
gewesene S u p p le n t in  an  der Schule  in M asern .  D ie  Schu le  wurde 
in eine slowenische um geänder t .

Uchermoschmtz. ( „ E i n  h o f f n u n g s v o l l e s  A l l e  l u j a l " )  
Unter dieser Überschrift bringen die „Dolenjske N ovice" vom 17. 
A pr i l  einen Leitartikel, in welchem das  B l a t t  un ter anderem folgendes 
schreibt: „ D a s  Osterlied kommt u n s  leider nicht so vom  Herzen 
wie letzthin das  Weihnachtslied. D a s  siegreiche Alleluja wird aller­
d ings ertönen, aber in u n s  wird es d a s  G efüh l  erwecken, daß für 
die J u g o s la w e n  die Leiden noch kein Ende nehmen, im Gegenteil, 
gerade gegenwärtig  schmieden unsere Feinde ihre heimtückischen P lä n e ,  
UM u n s  einen schwarzen T a g ,  einen Karfreitag , zu bereiten. S i e  
stellen u n s  künstliche Netze und Fallen  und benützen jedes noch so 
unschuldige Ereignis ,  um  u n s  vo r  den Richterstuhl der M ächtigen  
in P a r i s  zu ziehen, woselbst Ankläger und Richter an  ein und 
demselben Tische sitzen. S i e  raffeln mit dem S ä b e l ,  klimpern mit 
Silberftücken und suchen Ju d assee len ,  die Unruhen, Em pörungen , 
B ruderm orde  unter u n s  verursachen sollten. Aber es geht nicht und 
geht nicht I R in g s u m  w üten  S tü r m e  und in den Gassen der S tä d te  
fließt B lu t ,  bei u n s  aber herrscht R uhe und Einigkeit. M a g  u n s  
der große R a t  in P a r i s  auch einen Karfre itag  bereiten, mag er 
u n s  auch unsere lieblichen G örzer  Anhöhen und d a s  sonnige Triest 
und  unser I s t r ie n  nehmen, m ag er u n s  auch F iu m e  und D a lm a t ien  
entreißen und mag er sogar d a s  Herz S lo w e n ie n s ,  d a s  weiße 
Laibach, besetzen, unsere N a t io n  wird T ränen  vergießen, erzittern
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und im S te rb e n  liegen, aber nie und nimmer sterben. Geißelt  und 
kreuziget u n s ,  w i r  werden auch den Karfreitag überstehen in der 
festen H offnung, daß auch fü r  u n s ,  wenn nicht Heuer, so doch über 
J a h r  und T a g  die S tu n d e  der Auferstehung, unser Osterfest kommen 
w ird . S te l le t  eine noch so zahlreiche und mächtige Wache an  unser 
G ra b ,  sie wird n iem als  imstande sein, unsere großen I d e e n  und 
unseren heiligen S c h w u r  zu ersticken, nämlich, daß w ir  früher ober 
später auferstehen und unsere B rü d e r  und unser Land  befreien 
werden. G roße  und gerechte I d e e n  gehen an  den Reichsgrenzen, 
an den Kanonen und G ewehren  vorüber I" —  D e n  letzten Satz  
dieses Leitartikels unterstreichen w ir kräftigst. I m  übrigen mache 
m an  die Anwendung.

H ö t t e n ih .  ( I m  W a l d e  v e r u n g l ü c k t . )  Am 11. April  
verunglückte J o h a n n  N o s s a n ,  6 4  J a h r e  a lt ,  verwitweter In w o h n e r ,  
beim Holzfällen. E in  tragisches Geschick fügte es, daß Nossan, der 
durch zwei J a h r e  dem T r a n s p o r te  schwerer M örserbatterien  an  der 
Südw estfon t  zugeteilt w ar ,  dort  mit heiler H a u t  davon kam, hier 
in der H eim at aber durch eine Unvorsichtigkeit das  Leben lassen 
m ußte . Z w e i  andere Holzarbeiter w aren  nämlich mit dem Fällen  
einer schiessiehenden Buche beschäftigt, während Nossan in der N ähe  
eine andere Arbeit verrichtete. E s  wurde ihm einige M a l e  zugerufen, 
sich in acht zu nehmen und auszuweichen, Nossan jedoch glaubte, 
da er ungefähr 10  M ete r  entfernt w a r ,  an  feine G efahr. E in  Ast 
der umstürzenden v e rhä l tn ism äß ig  schwachen Buche t ra f  ihn jedoch 
tödlich am Kopfe und schlug ihm auch den einen F u ß  ab. E r  w ar  
sofort tot. Geübte Holzarbeiter  behaupten nun, die M itarbe ite r  
des Nossan hätten nicht n u r  w arnen  sollen; es sei nicht ra tsam, 
eine Buche früher zu stocken, bevor gefährdete 'Person  den gefährlichen 
S t a n d o r t  verlasfen Hütte. D e r  Verunglückte w a r  ein "sehr hilfs­
bereiter M a n u  und bei der hiesigen Bevölkerung wie in den Nachbar« 
gemeinden sehr beliebt, w a s  auch durch die zahlreiche Beteiligung 
an  seinem Begräbnisse zum Ausdrucke kam. E r  ruhe in Frieden.

—  (35o u  d e r  S c h u l e . )  F r l .  G ra t i a n a  K o r s i c ,  die frühere 
Schulleiterin an  hiesiger Schu le ,  die seit 1. M ä rz  stellenlos w ar,  
kommt demnächst a l s  A ushilfs lehrerin  an  die zweiklassige Schule  
nach O b e rg ra s .

M n te r s k r iK .  ( U n s e r e  e t n I I a f f i g e  V o l k s s c h u l e , )  die 
a l s  deutsche Volksschule bereits über 3 0  J a h r e  besteht, ist nunmehr 
vom Oberschulrate in Laibach in eine s l o w e n i s c h e  umgewandelt  
w orden ohne eine deutsche Parallelklasse. D ie  deutsche S p rache  darf 
a l s  Freigegenstand n u r  bann gelehrt werden, wenn dazu über die 
H älf te  der Schüler von den E l te rn  angemeldet wird. D ie  Deutschen 
des Schuifprengels  fühlen sich durch diese M aßrege l  schwer betroffen. 

L a iö a c h .  ( P h i l h a r m o n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  i n  La i b a c h . )

flire dem Mttbiane der La»
Anzahlung der Urämien an auswärtige MerstPernngsgeseiWaftcn.

Amtsblatt Nr. LXXVI vom '16. April 1919.

V iele S ta a ts a n g e h ö r ig e  des K önigreiches der S e rb e n , K ro a ten  und  
S lo w e n e n , die in  S lo w e n ie n  leben und  V ersicherungsverträge m it a u s lä n ­
dischen Versicherungsgesellschaften abgeschlossen haben , sind in fo lge Em stel- 
lu n g  des P ostanw eisungsverkeh res, bezw. des V erkehres m it dem  P o s tfp a r-  
krrffenamte in  W ien  außerstande, die in  der letzten Z e it fä llig  gew ordenen 
V ersicherungspräm ien  zu bezahlen, w e il sie nicht wissen, ob u n d  w o sich in 
unserem  Königreiche befugte E inzah lu n g ss te llen  befinden, w o  sie ihre V er- 
lragsverbm ülichkeiten  rechtsgültig  erfü llen  könnten.

1. Unbeschadet späterer R eg e lu n g  des R echtsverhältn isses ausländischer 
V ersicherungsanstalten , die im  G ebie te des Königreiches der S e rb e n , K roaten  
u n d  S lo w e n e n  G eschäften nachgehen, w erden  alle Versicherungsgesellschaften 
u n d  deren  w ie im m er N am en  trag e n d en  V ertre tungen , die b ish e r im  slow e­
nischen G ebiete Geschäfte abgeschlossen haben , aufgefo rdert, im  A m tsb la tte  
u n te r  der R ub rik  „Verschiedene V e r la u tb a ru n g e n " , und  zw ar jede Versiche­
rungsgesellschaft fü r  sich, eine eigene E rk lä ru n g  zu veröffentlichen, in  welcher 
sie der Öffentlichkeit anzeigen, w o  die au f R echnung der Gesellschaft fä llig  I 
w erdenden  V ersicherungsbeiträge rech tsgü ltig  im  Königreiche S H S  einzuzahlen 1

Am 10 . d. M .  fand die diesjährige H aup tversam m lung  der P h i l h a r ­
monischen Gesellschaft in Laibach im kleinen S a a l e  der T on ha l le  
statt. An S te l le  des verhinderten Gefellschastsdirektors eröffnete 
dessen S te l lver t re te r  Oberbezirksarzt D r .  Alfred M a h r  die V e r­
sam m lung und stellte ihr Den von der Regierung S H S  ausgestellten 
Aufseher Bezirksrichter L a j o v i c  vor. M i t  G enug tuung  konnte der 
Vorsitzende auf den Tätigkeitsbericht Hinweisen, an s  dem die Fülle  
künstlerischer Arbeit hervorgeht, die die Gesellschaft w ährend der 
letzten zwei J a h r e  unter den schwierigsten Verhältnissen geleistet 
hatte. W ährend  es gelungen ist, den Schulbetrieb im wesentlichen 
ungestört fortzuführen, mußte seit dem Umstürze der Konzertbetrieb 
leider ganz anshören, da der Gesellschaft infolge der Requisition 
aller hiefür in Betracht kommender R ä u m e  lein solcher zur V e r­
fügung stand. D e r  Rechenschaftsbericht und der Voranschlag w urden  
ohne Wechselrede zur Kenntnis genommen. D ie  von der Direktion 
wegen der geänderten Verhältnisse und der A bw anderung  zahlreicher 
M itg l ieder vorgeschlagenen S a tzungsände rungen  wurden  einstimmig 
angenommen. D en  Beschluß über die S a tz u n gsänd e ru n g ,  die d a s  
Schicksal des Gefellschaftsvermögens für den F a l l  der Auflösung 
des V ere ines  betrifft, glaubte der S ta a tsau fsehe r  mit der B egründung  ' 
annullieren zu müssen, daß hiedurch im Subjekte der V e rm ög en s­
gebarung ein Wechsel beabsichtigt werde. I n  der hiedurch entstandenen, 
zum Teile  erregten Wechselrede wurde die Berechtigung 'des S t a a t s ­
aussehers, in die V erhandlungen  der H auptversam m lung  einzugreifen, 
ü berhaup t  bestritten und im Besonderen die B eg rü n du n g  der A n­
nullierung angesochten, da ein Wechsel des Vermögenssubjektes nicht 
v o r l ie g e ; im übrigen biete d a s  neue freiheitliche Vereinsgesetz 
für eine derartige Knebelung des Vereines keine gesetzliche H andhabe, 
und da m an  in einem R e c h ts s ta a t  lebe, w ürden alle Rechtsmittel 
angew andt ,  um diesem Übergriffe zu begegnen. —  D ie nachfolgenden 
um die Gesellschaft hochverdienten Herren wurden einstimmig zu 
Ehrenmitgliedern e rn a n n t:  O ber f inanzra t  H e rm ann  N i  cf e r  f  von  
Ragenfeit), P ros .  H a n s  G e r s t n e r ,  M a x  von S a m a s s a ,  Heinrich 
W e t t  ach und Ccllovirtnoje Professor P a u l  G r ü m i n e r ;  dem 
lang jährigen  ausübenden M itg l iede  H . Viktor R a n t h  wurde der 
R ing  der Gesellschaft verliehen. D ie  Verdienste jedes Einzelnen der 
genannten H erren  würdigte der Vorsitzende in w arm en  W orten . 
Nach der N e u w a h l  der Direktion, an  deren Spitze H e rr  D r .  August 
S c h w e i g e r  berufen wurde, dankte O ber landesgerich ts ra t  H a u s s e n  
der abtretenden Direktion; der Vorsitzende dankte in bewegten, von  
Zuversicht für die künstlerische Z ufunf t  der Gesellschaft getragenen 
W orten  und schloß die Versam mlung.

—  ( A b w a n d e r u n g . )  V o r  ein p a a r  T a g e n  sind von Laibach 
der frühere Landespräsident B a r o n  S c h w a r z  und der letzte öster­
reichische Landespräsident in K ra m  G ra f  A t t e m s  weggezogen.

iesregierung M 5 in Caibacb.
sind. H iebei ist auch zu erklären, d aß  die Gesellschaft au sn a h m sw e ise  d ie  
E in za h lu n g  der V ersicherungsbeiträge, die sich infolge der au ßero rden tlichen  
V erkehrs- u n d  anderen  V erhältn isse verzögert ha t, a ls  rechtzeitig geleistet an» 
sehen w ird , w e n n  die Z ah lu n g e n  im  L aufe v o n  dre i W ochen nach der V er­
öffentlichung der betreffenden E rk lä ru n g  bei der gen an n ten  Z ah lste lle  geleistet 
w erden, u n d  daß  die Versicherten w egen der gegenw ärtigen  V erzögerung  
ih rer Z a h lu n g  keinen S chaden  leiden  w erden .

L. A lle jene S ta a ts a n g e h ö r ig e n  des K önigreiches S H S ,  die im  slo­
wenischen G ebiete w oh n en  und  einen  V ersicherungsvertrag  m it einer a u s ­
ländischen Versicherungsgesellschaft abgeschlossen haben , w erden  au fg efo rd e tt, 
fite E rk lä ru n g e n  der Versicherungsgesellschaften im  A m tsb la tte  zu verfolgen. 
-Wenn die Versicherungsgesellschaft, m it der die P a r te i  den V ersicherungs­
ver trag  abgeschlossen hat, die in  P u n k t  1 vorgeschriebene E rk lä ru n g  nicht 
rechtzeitig veröffentlichen w ürde, so h a t  dre P a r te i  spätestens b is  5. M a i  1919 
m  einer ungestem pelten E in g ab e  dem  P rä s id iu m  der L an d e sreg ie ru n g  fü r 
S lo w e n ie n  die genauen  D a te n  des V ersicherungsvertrages anzuzeigen, und  
zw ar F ir m a  u n d  Adresse der V ersicherungsgesellschaft, N a m en  u n d  Adresse 
der P a r te i ,  V ersicherungszw eig (Leben, F eu er), Z a h l  der Versicherungspolizze, 
V ersicherungsbetrag , B e tra g  und  F ä llig k e its tag  des V ersicherungsbeitrages 
(der V ersicherungspräm ie), d ann , w a n n , a n  welche Adresse u n d  au f welche
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W eise in  letzter Z e it der B ersicherungsbeitrag  eingezah lt w u rd e  oder den 
Z a h lu n g s te rm in  v o r E instellung  des A nw eisungsverkehres. I n  diesem F a lle  
w ird  die L andesreg ie ru n g  fü r  S lo w e n ie n  gem einsam  m it der D e le g a tio n  des 
F in a n zm in is te riu m s d a s  N ö tig e  zu veran lassen  versuchen, um  die P a r te i  vor 
S ch ad e n  zu bew ahren , der ste sonst ohne ih r V erschulden treffen  könnte.

Verordnung über den Reiseverkehr.
Amtsblatt Nr. LXXV1I vom 18. April 1919, Zahl 450.

M it  Rücksicht au f die v e ränderten  V erhältn isse  w erden  ü b er V erfügung  
d es  M in is te riu m s fü r  in n ere  A ngelegenheiten  vom  4. A p ril 1919, Z. 11.647, 
die V e ro rd n u n g en  des B evo llm äch tig ten  vom  1. A p r il  1919, Z. 425, und 
P u n k t  2 der K undm achung vom  6. M ä rz  1919, Z . 1956/Pr., aufgehoben  und  
e s  gelten nachfolgende B estim m u n g en :

F ü r  den in n ere n  Verkehr.
Je d e r ,  der au ß e rh a lb  seiner G em einde reisen w ill, m u ß  eine L egiti­

m a tio n  besitzen. L eg itim ationen  fü r  R eisen  im  Bezirke stellen die G em einde­
äm te r , fü r  R eisen  au ß e rh a lb  des B ezirkes die B ezirk shaup tm annschaften  au s . 
D ie  G ü ltig k e itsd a u er e iner R eise leg itim ation  w ä h r t  höchstens einen M o n a t.

F ü r  den äuß e ren  Verkehr.
R eisen  in  d a s  I n -  oder in  d a s  A u s la n d  können n u r  m it gü ltig  a u s ­

gestellten R eisepässen erfo lgen . D e r  Reiseverkehr m it dem feindlichen A u s ­
lan d e  ist nicht gestattet. S o lche  R eisen  w erden  vom  M in is te riu m  des I n n e r n  
n u r  in  A u sn a h m sfä lle n  gestattet. R eisen  in  n e u tra le  S ta a te n  w erden  e in ­
geschränkt.

Reisepässe fü r  d a s  A u s la n d  stellen die K re isbehö rden  a u s ,  jedoch in  
jedem  einzelnen F a lle  erst m it G en eh m ig u n g  des M in is te riu m s fü r innere 
A ngelegenheiten . P e rso n en , die in s  A u s la n d  reisen w ollen , h ab e n  ihre  G e ­
suche beim  G em eindeam te einzubringen . I m  Gesuche m uß  der G ru u d  der 
R eise  u n d  der S t a a t  an g e fü h rt w erden . D a s  G em eindeam t h a t die E in ­
g ab e n  m it einem  G u tach ten  an  die höhere B ehörde , die zu r A u sg a b e  von  
R eisepässen berechtigt ist, zu senden, diese B ehö rde  w ieder h a t  die Gesuche 
m it einem  B erichte dem M in is te riu m  fü r  innere A ngelegenheiten  vorzulegen. 
B e i w ichtigen u n d  d rin g en d en  R eisen  kann um  die R eisebew illigung  auch 
telegraphisch eingeschritten w erden .

D ie  Reisepässe w e rd en  v o n  den betreffenden D iv isionskom m anden  
v id ie r t;  bei R eisen  in  die ve rbüüdeten  S ta a te n  auch von  den  V ertre tern .

W egen  des V isum s h a t  m a n  sich beim  französischen V ertre te r persönlich v o r­
zustellen. B e i E in re isen  in  die Schw eiz ist vo rher die E r la u b n is  hiezu von  
der schweizerischen R eg ie ru n g  einzuholen.

Gin größerer Hetdöetrag
(1000 K in  B ankno ten  u n d  1050 K in  K riegsan le ihew ertpap ieren ) ist au f dem 
W ege v o n  der Raiffeisenkasse in  M itte rd o rf  b is  zum F ried h o f v e r lo ren  ge­
gangen . D e r  F in d e r e rh ä lt  einen angem essenen F in d e rlo h n . D e r  B e tra g  
ist im  P fa r rh a u s e  in  M itte rd o rf  abzugeben.

V o n  tiefstem Schm erze gebeugt geben w ir im  eigenen sowie 
im  N a m e n  aller V e rw an d te n  a llen  F re u n d e n  u n d  B ekann ten  die 
N achricht, daß  es G o t t  dem A llm ächtigen gefallen ha t, unseren  
inn igstge lieb ten  u n d  unvergeßlichen  G a tte n , V a te r, S o h n , B ru d e r , 
S ch w a g e r und  O nkel, den H e rrn

Atois Samide
Mealitätenöesitzer in Walgern Mr. 14

am 18. April um 6 Uhr abends nach längerem Leiden, das er 
sich in der italienischen Gefangenschaft, aus der er erst vor acht 
Tagen heimgekehrt ist, zugezogen hat, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, im 44. Lebensjahre zu sich abzuberufen.

D as Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet S o n n ­
tag den 20. April um 3 Uhr nachmittags in M algern statt. 

Malgern, am 19. April 1919.
Josefa Samide geb. KSnigmann, G a tt in .

Stefi, Marie, A lois, Kinder; Johanu und Magdalena Samide, 
Eltern; 'Johann, Josef, Kranz, Magdalena, Geschwister.

D anksagung.
F ür die vielfachen Beweise der Teilnahme, welche uns anläßlich des Ablebens unseres 

G atten, Vaters, Schwiegervaters und G roßvaters, des Herrn

Mathias Rem
zugekommen sind, sowie für die schönen Kranzspenden und die überaus zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse gestatten w ir uns allen Behörden, Anstalten, Körperschaften, Vereinen und allen 
Freunden und Bekannten unseres Hauses auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank auszusprecheu.

Gottschee, im April y y .

Die Familien Dom und Kresse.

I
I I
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Die ließe Gelegenheit, um

Kriegsanleihe-Wertpapiere
zu realisieren

bietet der M i l i tä r -W itw e n -  und Waisenfond, Versicherungsabteilung, 
mittelst Abschlusses einer Bargeld-Bersichernng.

D e r  K ursw ert  der Kriegsanleihe ( 5 0 % )  verdoppelt sich im 
Laufe von 1 5  J a h r e n ,  so daß diese Anlage des V erm ögens  in 
Bezug auf den heutigen niedrigen Z in s fu ß  die beste ist.

" Z .  B .  W er eine B a rg e ld  - Versicherung von 1 0 0 0  K auf 
15  jährige  D a u e r  für den Ab- und Erlebensfall  abschließt, kann die 
einmalige P rä m ie  für die ganze Bersicherungsdauer mit 1 0 0 0  K 
N om in a le  der Kriegsanleihe bezeichnen.

Auskünfte erteilt und A nträge  n im m t entgegen die Versiche- 
rungssi i ia le  Gottschee.

Ein zweiter Dorfhirte
wird für Grafenfeld sofort ausgenommen. Gehalt 500 K. Angebote sind an 
Audokf Hanke in Hrafenfeld zu richten.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrrädcr und Nähmaschinen
für Fam ilie nnd Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

3obann lax  § Sohn * Caibacb
U lieiterstrasse Hr. is .

Uercitt der Deutschen a. Gottscbee
in Wien.

S itz : I., H ttnm elpfortgasse t l r .  3

mobil! alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
B eitritt anm eldeu tonnen.

Sufammenäunft: Jeden Donnerstag im Weremsheim S 'auf 
Z)eierls GastWirtschast, L, Mavenöergerstratze Wr. d a .

Gin Achs
16 Monate alt, ist zu verkaufen bei Josef Kropf in Kasenfeld 20.

Aug. Venchiarutti
Steinmetzmeister in Stalzern

empfiehlt sich zur Anfertigung von Grabsteinen und

Kriegerdenkmälern 9 -

in künstlerischer Ausführung. — Preise niedrig.

Zu kaufen gesucht.
Ein großer, schöner Manernöesttz im Gottscheerland, nicht gebirgig,

wird zu kamen gesucht. Anträge an die Verwaltung des Blattes unter
Nr. 1883. M. Z. Glückliche Zukunft. 9—6

Jeder sein eigener Separatem1
Meine Lnmax-Handnähahle näht Steppstiche wie mit N äh­

maschine. Größte Erfindung, um Leder, zerrissenes Schuhwerk, 
Geschirre, Felle, Teppiche, Wagendecken, Zeltstoffe, Filz, Fahr- 
radmäntel, Säcke, Leinwand und alle ändern starken Stoffe selbst 
flicken zu können. Unentbehrlich für jedermann. Eine W ohltat für 
Handwerker, Landwirte und Soldaten. Ein Jubel sür'Sportsleute. 
Feste Konstruktion, kinderleichte Handhabung. Garantie für Brauch­

barkeit. Übertrifft alle Konkurrenz-Fabrikate.
... Soll in keinem Haushalte fehlen ... 6
Viele freiwillige Belobungsschreiben.

P reis der kompletten Nähahle mit Zwirn, 4 verschiedenen N a­
deln und Gebrauchsanweisung K 4, 2 Stück K 7'50, 3 Stück K 11, 
5 Stück K 18. Versand bei Geld-Voreinsendung portofrei, bei 
Nachnahme Porto extra. Josef Selz, Wien XIV., Schwelgerg. 15.

!

Sparkasse der Stadt Gottschee Einlagenstand Ende Dezember 1918: 
K 11,272.732-27.

Zinsfuß für Einlagen (ohne Abzug der 
Rentensteuer) SVa^o.

Zinsfuß für Hypotheken im Bezirke 
Gottschee 5 i/a, in anderen 5 3/4%>.

is Amtslokal der Sparkasse der S tadt Gottschee be­
findet sich im Schloßgebäude am Auerspergplatz.

Amtstage jeden Montag und Donnerstag von 8 bis 11 Uhr und an 
'allen Jahrmarkttagen von 9 bis 11 Uhr vormittags.
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